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1861 .
Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Hofansage .

Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der verwittweten
Herzogin von Kent , Marie Luise Victvrie , wird von
heute an auf 10 Tage Hoftrauer angelegt .

Karlsruhe , den 21 . März 1861 .
Großherzogliches Vber - Ceremonienmeister - Amt .

* Adreßdebatte des französischen Gesetzgeben¬
den Körpers .

GariS . 20 . März . Die Spezialdebatte gelangte
gestern zu dem z . 12 , wozu die HH . Zules Favre , Darimon ,
Picard , Henon und Ollivier folgendes Amendement gestellt
haben :

Die Städte Paris und Lyon sehen mit Unruhe die
maßlosen Gemeindeunternehmungen , di« einer
jeden Kontrvle bar und ledig sind . Niemals haben sie leb¬
hafter den Mangel gewählter Gemeindekörper und die Ver¬
gessenheit des Elementarprinzips unseres öffentlichen Rechts
bedauert , welches den Steuerpflichtigen das Recht gibt , Dieje¬
nigen zu ernennen , welche die Steuer votiren und über sie
verfügen .

Picard unterstützt mit einer geistreichen Rede dieses
Amendement , und macht darin sehr scharfe Angriffe auf Hrn .
HauSmann . Paris und Lyon , beginnt der Redner , erwarten
von der Kammer ihr . Dekret vom 24 . Nov . Die Finanzen
dieser Städte drängen zu einer Reorganisation , und das gebie¬
terische Interesse der Einwohner macht dieselbe zum Gesetz .
Das Budget der Stadt Paris ist von 1847 bis 61 von 46
auf 172 Millionen gestiegen . Dabei hat Paris drei Anlehen
gemacht , welche 298 Millionen in seine Kaffe führten . Diese
wenigen Angaben sind Alles , was ich auS der kleinen A >zahl
offizieller Dokumente , welche diese sonderbare Buchführung
unter 'S Publikum gelangen ließ , entnehmen konnte . . . ^
Im Stadthause , fährt Hr . Picard fort , hat sich eine revolu¬
tionäre Jmmobilien -Regierung gebildet , welche der Diktator
proklamirte , und vor der kein Haus von heut auf morgen
sicher ist. Unter dem ersten Kaiserreich wurden 5 Millionen
der Expropriation gewidmet , unter der Restauration 10 Mil¬
lionen ( und in beiden Epochen wurden bedeutende Arbeiten
ansgeführt ) und jetzt stehen wir an 321 Millionen ! Dabei
bleibt es aber nicht , denn wir befinden uns in voller Expro¬
priation . Man Verengt hier einen Boulevard , nimmt dort
einem ganzen Quartier die Lebenslust , reißt in der Cits 106
Häuser ab , was 6000 Personen auf die Straße setzen heißt ,
u . s. w . Diese beschleunigte Veränderung von Paris ist nicht
nur eine Verrückung der Immobilien , sondern auch ein Wechsel
der Kapitalien . Wenn man zum voraus die Projekte der
Administration kennt , so lassen sich auf die einfachste Weise die
besten Spekulationen machen ; denn die Eigenthümer , das weiß
ich , brauchen sich über die Entschädigung nicht zu beklagen .
Die mittleren und armen Klassen müssen natürlich darunter
leiden . Das einzige Hilfsmittel für diese beklagenswerthe
Situation ist eine von der Bevölkerung ausgehende , strenge
Kontrole : das Recht , einen Munizipalrath zu wählen .

Devinck sucht die Behauptungen Picard ' s zu widerlegen
und zu schwächen . Er weist nach , daß der Ueberschlag von 320
Millionen für die noch auszuführenden Arbeiten hinlänglich
gedeckt sei, theilö durch Subventionen von dem Staat , theilS
durch das letzte Anlehen , sowie durch die gewöhnlichen Hilfs¬
mittel des Budgets . Sodann sucht der Redner zu beweisen ,
daß die in der Stadt abgerissenen Häuser durch Neubauten vor
der Stadt ersetzt worden seien , und daß die Stadt bei ihren
Unternehmungen sehr sparsam zu Werk gegangen sei.

Vicomte Clary bestreitet das von Devinck Gesagte , und
behauptet das Gegentheil .

Henon sagt dasselbe von Lyon , was Hr . Picard über die
Situation von Paris gesprochen hat . Lyon habe vor zehn
Jahren nur 10 Millionen Schulden und für 15 Millionen
Eigenthum gehabt ; jetzt habe es 50 Millionen Schulden und
kein Eigenthum mehr .

Billault hält diese Debatten über Munizipalfragen bei
einer Adresse nicht am rechten Platz . Trotz dieser Bemerkung
läßt sich jedoch der Hr . Minister auf eine Debatte ein und
sagt , zu Hrn . Picard gewendet : Sie selbst , m . HH -, haben
diese Lage der Munizipalität der Stadt Paris festgesetzt, welche
man heute zu ändern wünscht . Die Klagen wegen der Ex¬
propriation und des daraus entstandenen Mangels au Woh¬
nungen sucht der Redner damit zu widerlegen , daß er sagt ,
Paris habe seit 10 Jahren um 500,000 Seelen zugenommen ,
für deren Unterbringung 15 - bis 16,000 Häuser nöthig seien ;
demnach sei nicht die Expropriation an dem Mangel an Woh¬
nungen schuld , sondern der erwähnte Zuwachs . 1851 zählte
Paris 1,268,904 Einwohner und 40,723 Häuser ; heute
zählt Paris 1,737,983 Einwohner und 56,050 Häuser ; dem¬
nach wurden in einem Zeitraum von zehn Jahren 15,325
Häuser in Paris gebaut , währenddem in derselben Zell nur
2494 abgerissen wurden . Außerdem macht der Redner auf
das Sterbeverhältniß aufmerksam : 1851 und 1852 kam in
Paris auf 36 Einwohner em Sterbefall ; seitdem hat aber die
Sterblichkeit um 10 Proz . abgenommen . Für die ärmeren
Klaffen sei auf andere Weise viel geschehen . Was die An¬
klagen gegen die städtische Verwaltung von Lyon anbelangr ,
so seien diese durch die blühende Finanzlage der Stadt wider¬
legt ; er Hab« also auf die angebliche Unordnung in ihren Fi¬
nanzen keine Antwort zu geben .

Picard erwiedert in sehr lebhaften Worten . Er ver¬
langt die W edereinführnng der Gesetze , die unter einer ge«
mäßigten Regierung das öffentliche Vermögen und die Pri¬
vatinteressen schützten. Er denunzirt , in Uedereinstimmung
mit dem Rechnungshöfe , eine vollständig unregelmäßige
Rechnungsführung . Hr . Devinck selber sage , daß seit 1856
der Rechnungshof und die Stadt Paris nicht einig seien , und
heute , 1861 , sei die Komptabilität noch eben so unregelmäßig .
Er denunzirt ferner der Kammer eine städtische Verwaltung ,die nach ihrem eigenen Geständniß für 135 Millionen Bau¬
plätze zu verkaufen habe , welche sie, dem Gesetze zuwider , aus
freier Hand , ohne sie öffentlich zu versteigern , abgebe , und
die Straßen durchführe , wo sie wolle , um den Emen reich ,den Andern arm zu machen . Dies dürfe nicht langer mög¬
lich sein ; der einzige Schutz , die einzige Bürgschaft dagegen
sei ein erwählter Stadtrath . Was er verlange , sei , daß
man den Parisern Paris zurückgebe , da man doch selber an¬
erkenne , daß Paris den Parisern gehöre . Das sei sein letz¬
tes Wort .

Billault kommt abermals darauf zurück , daß man keine

bestimmten Anklagen zu formuliren im Stande sei ; Alles ,Operationen und Rechnungsablagen seien vollkommen über -
wacht und in bester Ordnung . Gegen alle diese unbegreif -
lichen , unbestimmten Anschuldigungen rufe er die Abstimmungder Kammer an . Sie werde durch Verwerfung des Amende¬
ments Gerechtigkeit üben . Das Amendement wird hierauf
verworfen und Z. 12 angenommen .

Der folgende Paragraph drückt den sehnlichen Wunsch der
Kammer nach Frieden aus .

Marquis d ' Audelarre benützt diese Gelegenheit , um
nochmals die römische Angelegenheit in ähnlicher
Weise , wie früher die HH . de Flavigny , Kolb -Bernard , Pli -
chon rc. ausführlich zu behandeln . Nur durch die Erhaltungder päpstlichen Herrschaft in Rom könne der Frieden erhalten
werden . Sowie diese gefallen sei , werde sich die italienische
Einheit zu einem südlichen Preußen gestalten , das mit dem
östlichen Preußen gemeinschaftliche Sache gegen Frankreich
machen werde . Der erste Kriegshafen Großbritanniens « erde
nicht mehr Spithead , sondern la Spezzia sein , und Algerien
selbst , das seit 30 Jahren 100 Millionen jährlich koste,
schwebe dann in Gefahr . Ein neuer wüthender , revolutio¬
närer Krieg werde nach dem Falle Roms in Oberitalien , in
Ungarn , Polen , überall entbrennen rc.

v . Beauverger . Er sieht den Frieden in der Aufrecht¬
erhaltung deS großen Programms Heinrichs IV . gesichert , das
sich heute vollkommen durch di« englisch-französische Allianz einer¬
seits , durch die aufrichtige und vollständige Ausführung des
Friedens von Villafrauca andererseits verwirklichen lasse . ES
sei der Gegenwart Vorbehalten , die große Aufgabe , die Ver¬
söhnung des Prinzips der Freiheit mit dem der Autorität , zu
lösen , und dies könne nur geschehen durch die kaiserl . Politik ,
welche weder die des Friedens um jeden Preis , noch die de -
Kriegs um jede Veranlassung sei.

Z . 13 wird angenommen , ebenso ohne weitere Diskussion
die ZZ . 14 , 15 und 16 .

Zu Z. 17 , der sich auf die neue Organisation Algeriens
bezieht , hat Jules Favre ein Amendement gestellt , das für
dir afrikanische Kolonie zivile Verwaltung und Vertretung in
dem Gesetzgebenden Körper wünscht . Nach einer Rede Favre ' s
wird die Diskussion abgebrochen und auf morgen vertagt .

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . März . Seine Durchlaucht der

Fürst zu Leiningen ist heute Mittag nach London abge¬reist und wird dort der Beisetzung der Leiche seiner Groß¬
mutter , der Herzogin von Kent , anwohnen . Einige Tage
nachher kehrt der Mist hieher zurück.

Die in der „ Badischen Landeszeitung "
enthaltene Nachricht

von der in Berlin erfolgten Ankunft Sr . Großh . Hoheit deS
Prinzen Wilhelm ist nicht begründet . Ebenfalls un¬
richtig ist die Mittheilung der Reise deS Herzogs von
Sachsen - Koburg - Gotha nach London .

1/ Karlsruhe , 21 . März . Die „ Badische Landeszei -
tunz " hat seit ungefähr 8 Tagen mehrere Artikel gebracht , die
sich mit der Reform unserer Rechts pflege befassen . Aus dem
einen und dem andern derselben leuchtet nur zu deutlich die
Absicht hervor , das Vorhaben der großh . Regierung in dieser
Richtung zu verdächtigen . Mit welchem Leichtsinn diese Ar¬
tikel geschrieben sind, wird man aus Folgendem entnehmen .

Es ist eine durch viele deutsche Blätter den Zeitungslesern

Eilt grmSthlichk Geschichte.

( Fortsetzung . )

Fink
'S Propofition wurde mit stürmischem Beifall angenommen .Al « sich dieser gelegt hatte , ergriff vr . Schreck wieder das Wort .

»Meine Herren ! begann er , »ich habe dem ausgezeichneten Plane des
De . Fink bereitwilligst mein « Mitwirkung zugesagt . Hiermit ist aber
leider für das Feuilleton noch immer nicht Alles gethan . Ein sehr
wichtiger Bestandtheil fehlt uns noch immer , nämlich jene Kleinigkei¬ten au « dem täglichen Leben , die alle interesfircn , weil sie alle mehr»der weniger nahe berühren , und dieser Mangel ist sehr schwer zu er¬
setzen . Dir Herren , welche sich mit Aehnlichem befassen , leiden durch¬
schnittlich an einem gräßlichen Uebel , sie schreiben mit unglaublicher
Geschmacklosigkeit fortwährend sich selbst ab . Sie haben regelmäßig
vierteljährig einen neuen Gedanken und variiren ihn dann ein DutzendMal . Da er aber von Haus aus schlecht war , so wird er durch da «
beharrlichste Wiederkäuen nicht besser . Jene , die eine löbliche Aus¬
nahme bilden , sind von einer anderen Krankheit , von unheilbarer
Trägheit , befallen . Da ist z. B . das liebenswürdige Faulthier , Han «
Fuchs genannt . So oft er in einer Redaktion erscheint , können Sie
darauf wetten , daß er hungrig ist . Er arbeitet stet « nur dann , wenner durch drei Tage nichts gegessen hat . Auch möge ihn der Himmelin Noth und Elend erhalten , sonst stirbt daS Genre , das er kultivirt ,
gänzlich aus . -

In diesem Augenblick pochte Hans Fuchs zaghaft an die Thüre .vr . Schreck empfing ihn mit zuvorkommendem Lächeln . »Sieh da ,Herr Fuch « !-
rief er ihm entgegen . » Wir habm so eben auf

's schmei -
chelhasteste Ihrer gedacht . Was bringen Sie un «, meine Rabe ? "

VI .
ckr« nnü Hans sucht eine Wohnung und macht eine schmerzliche

Entdeckung .

Hans Fuchs überreichte bescheiden sein Manuskript . Sr . Schreck
legte sein Gesicht in ehrwürdige Fallen , zupfte einig « Male nachdenk¬
lich an seiner Nase und starrte dann eine Weile tiefsinnig aus

'S Pa¬
pier . »Ja , sehen Sie , bester Freund !- sprach er endlich , » mit Ihren
Arbeiten ist es eine schwer « Sache ; seien Sie überzeugt , eine schwere
Sache . Sie gehen zu sehr in di « Breite , viel zu sehr in die Breite ,

-
und dabei suchte er seine Meinung mimisch zu versinnlichen , indem
er mit der Hand über '« Papier fuhr , als streiche er Butter aus Brod .
»Warum gehen Sie so sehr in die Breite ?"

suhr er dringend fra¬
gend fort . „ Sagen Sie mir um 's Himmel « willen : warum thun Sie
das ? Auch halten Sie sich nie genug objektiv ! Glauben Sie mir .
Bester , Sie halten sich nie genug objektiv ! - Dabei blickte der große
Mann mit würdevoller Selbstzufriedenheit vor sich hin , als Halle er
so eben eine neue mathematische Wahrheit ausgesprochen .

HanS Fuchs stand beschämt da wie ein Schuljunge , den der Lehrer
aus einem gewaltigen orthographische » Schnitzer ertappt . Nun dünkte
ihm selbst , er gehe stets zu sehr in die Breite und halte sich nie ge¬
nug objektiv . Er fühlte , er habe seinen Beruf verfehlt und bedauerte
recht sehr , nicht ein braver Schuster geworden zu sein . Von diesem
verlange man weder einen gedrängten Styl noch Objektivität .

„ Auf keinen Fall, -
suhr der würdevoller vr . Schreck nach einer län¬

geren Pause fort , „ kann ich Ihnen in diesem Augenblick eine bestimmte
Antwort geben ; die Sache will geprüft , sehr ernstlich geprüft sein , und
ich bin mit Geschäften überhäuft,

- setzte er hinzu , während er seufzend
den Kops senkte , als drücke ihn die große Last der Geschäfte nieder .
„ Wollen Sie sich ja doch morgen herbemühen ; ich werde die Nacht
zu Hilfe nehmen und Ihnen dann etwas Bestimmtes zu sagen wissen . -

HanS Fuchs empfahl sich und sein Manuskript der wohlwollenden

Nachsicht des strengen Doktors und entfernte sich gepreßten Herzen « .
Der Doktor schien jedoch keineswegs gesonnen , die Nacht zu Hilfe zu
nehmen , auch schien er mit einer bestimmten Antwort bereits jetzt so
zienrlich im Reinen . Wenigstens benützte er den Moment , in welchem
Fuchs die Thüre hinter sich schloß , um auszuspringen und trotz seiner
Würde und Wohlbeleibtheit mit dem hochgehaltenen Manuskript im
Polkaschritt durch

'S Zimmer zu tänzeln .
» Sehen Sie , meine Herren ! -

ries er, als er sich, erschöpft von der
ungewohnten Leibesübung aus einen Divan warf , »da « ist 'S, was ich
meine : »Leiden eine » Zimmerherrn !'

wenigstens fünfzehn Feuilletons ,
fünfzehn kleine Skizzen , die zwanzigtausend Menschen lebhaft interes -
firen ! HanS Fuchs ist ein höchst schätzbares Individuum , bei ihm weiß
man doch , wozu er Augen erhalten , klebrigen « hoffe ich , der ausge¬
zeichnete junge Mann werde meine wohlgemeinten Rathschläge nicht
allzu pünktlich befolgen . Er ist der Einzige , der sich stets objektiv hält
und nie zu sehr in di « Breite geht . -

AlS HanS Fuchs am nächsten Tag erschien , empfing ihn vr . Schreck
mit sehr ernster Miene . Er hielt eine längere Rede , die aus lauter
Orakelsprüchen bestand . Er sprach von den schwierigen Prrßverhält -
nissen im allgemeinen und der außerordentlich delikaten Stellung de«
. Zeitspiegel -

insbesondere ; er klagte mit auffallender Betonung über
die Zudringlichkeit so vieler Leute , die ohne eigentlichen Beruf sich mit
Dingen befassen , von welchen sie nicht » verstehen , und beschäftigte sich
längere Zeit mit einer wissenschaftlichen Erörterung über den Fluch ,
der aus steriler Talentlosigkeit last «. ( Fortsetzung folgt .)

— Hr . Friedrich Haase hat seine Petersburger Saison , mit Aus¬
zeichnungen aller Art und Gold bereichert , bemdet , um nach Deutschland
zurückzukehren . Da er »brr seinen Prozeß gegen Hrn . v . Hülsen ver¬
loren hat , so ist sein Gastspiel an dem Hamburger Thaliatheater für den
Frühling wieder zweifelhaft .



hinreichend bekannt gewordene Thatsache , daß sich die Justiz -

minister mehrerer deutschen Staaten , darunter auch die von

Württemberg und Baden , vereinigt haben , um bei den beiden

deutschen Großmächten eifrigst dahin zu wirken , daß dieselben

in möglichster Bälde die Initiative ergreifen möchten , um ein

gemeinsames deutsches bürgerliches Verfahren ,

und zwar auf Grundlage der hannoverschen Gerichtsverfassung
und Zivil -Prozeßordnung , ferner ein gemeinsames

deutsches Strafverfahren herbeizuführen . Es ist

ferner bekannt geworden , daß dieses Bestreben von den höch¬

sten Regierungen der Großmächte , welche ohnedies schon mit

demselben Gedanken beschäftigt waren , sehr günstig ausgenom¬

men und von ihnen alsbald die Hand an ' s Werk gelegt wurde .

Die jüngste Mittheilung des k. preußischen Kabinets an den

diesseitigen Minister sagtu . A . : „ Die kaiserl . österreichische

Regierung hat sich schon im Allgemeinen bereit erklärt , zu

diesem Zwecke gemeinschaftlich mit Preußen die Initiative zu

ergreifen und es sind eben jetzt von uns Verhandlungen nur

Oesterreich eingeleitet worden , um Verabredungen über die

vorbereitenden Schritte zur Entwerfung einer Zivilprozeß¬

ordnung zu treffen . Bei Ausarbeitung der letzlern würde

aber auch auf den Strafprozeß Rücksicht zu nehmen und dessen

gemeinsame Reform ebenfalls in den Kreis der gestellten Auf¬

gabe mit aufzunehmen sein . Nach den bisherigen Erklärun¬

gen Oesterreichs und Württembergs darf die Hoffnung als

berechtigt angesehen werden , daß die angeknüpften Verhand¬

lungen nicht erfolglos bleiben werden ."

Wir verweisen außerdem auf die ausführlichen Mittheilun¬

gen , welche der k. württembergische Justizminister am 11 . d.

M . der dortigen Kammer der Abgeordneten über diese Ange¬

legenheit gemacht hat . Nach diesen Vorgängen , deren An¬

fang all Dem weit vorangeht , was in Baden seit einiger Zeit

über diesen Gegenstand der Gesetzgebung geschrieben worden

ist , kann es nicht zweifelhaft sein , von welchen Grundsätzen

die großh . badische Regierung und das Justizministerium ins¬

besondere bezüglich einer Reform der Rechtspflege ausgeht

und was sie anstrebt .
Wenn nichtsdestoweniger in einem badischen Blatte in der

allerjüngsten Zeit wiederholt der Versuch gemacht worden ist,

Mißtrauen über die Absichten der Negierung zu verbreiten und

Agitationen zu veranlassen , so kann dies nur auf Unkenntniß

obiger Thatsachen oder auf bösem Willen beruhen .

-j- Bruchsal , 20 . März . ( Schwurgericht .) Heute

Vormittag */,9 Uhr wurde unter dem Vorsitz des großh . Hof -

gerichts -Raths vr . Puchelt die Frühjahrssitzung des mittel¬

rheinischen Schwurgerichts mit einer kurzen und kräftigen An¬

sprache eröffnet . In den meisten Ländern — sagte er —

würden die Schwurgerichte als Hort der bürgerlichen

Freiheit betrachtet . Es sei dieser hohe politische Werth

derselben für die meisten Staaten auch nicht zu verken¬

nen ; für unser Baden , in dem von je her der Richter -

staud frei und unangetastet dagestanden , sei jener Gesichts¬

punkt jedoch von untergeordneter Bedeutung . Wie aber

die Richtigkeit und Zweckmäßigkeit eines jeden Gesetzes

vorzugsweise an der leitenden Hand der Erfahrung geprüft

werden könne , so ergebe sich auch insbesondere an unscrm

Schwurgerichts -Gesetze als Resultat einer zehnjährigen Erfah¬

rung , daß das formelle mit dem materiellen Rechte ausgegli¬

chen erscheine , eine namhafte Verminderung der Verbrechen

und nicht minder ein heilsamer Einfluß auf die öffentliche Mo¬

ral zu Tage trete . Das Land möge sich bei diesem Zustande ,

bei welchem das Volk , sowie zur Gesetzgebung , so auch zur

Ausübung eines wesentlichen Theils der Staatsgewalt mit¬

wirke , Glück wünschen . Ehre sei aber auch den Männern ,

die dazu beitrugen , dieses in seinen Einzelheiten jedem Land -

mann verständliche Gesetz ins Leben zu rufen .

Die eingeladencn Haupt - und Ersatzgeschwornen hatten sich

vollzählig eingefunden , mit Ausnahme eines Einzigen , der je¬

doch für die ganze Sitzung als entschuldigt erklärt wurde .

Zur Verhandlung kam die Anklagesache gegen den 47 Jahre

alten ledigen Dienstknecht Sylvester Blöchlevon Rammers¬

weier , wegen fahrlässiger , durch vorsätzliche Körperverletzung

verursachter Tödtung . Das Thatsächliche des Falls läßt sich

kurz dahin zusammensaffen : Am Abend des 16 . Sept . v . I .

kam der Angeklagte in die Wohnung des Hofbauern Severin

Harter von Nordrach , Amtsgerichts Gengenbach , während

der Hausherr im Wirthshause abwesend war . Dort betrug

sich der Angeklagte in sehr roher Weise , mißhandelte nament¬

lich die Magd , weil diese seine Bewerbungen nicht annahm ,

und nöthigte den einen Sohn des Hauses , sich vor das Haus

zu flüchten , als dieser der Magd beistehen wollte ; Severin

Harter erfuhr dies von dem Letzteren , als er heimkam , und

sobald er in die Stube getreten war , machte er von seinem

Hausrechte einen sehr derben Gebrauch , indem er dem Ange¬

klagten einen Faustschlag in das Gesicht versetzte und ihn vor

die Stube , später auch vor die Hausthüre schaffte . Sodann

trieb er den Angeklagten vor sich her gegen die benachbarte

Wohnung von dessen Dienstherrn , einem Bruder des Severin

Harter . Dabei erhielt nun derselbe einen Messerstich in den -

linken Vorderarm , welcher die eine Schlagader verletzte und

nach etwa 8 Wochen ( am 28 . Okt . v . I .) den Tod des Se¬

verin Harter verursachte .

Nach den Behauptungen der von Hrn . Staatsanwalt

Ha aß begründeten Anklage soll der Angeklagte vorsätzlich im

Affekte gestochen haben , wobei von ihm der Tod des Severin

Harter mit dem mittleren Wahrscheinlichkeitsgrade habe als

Folge seiner Handlung vorhergesehen werden können . Der

Angeklagte dagegen behauptet , daß er nur zum Schutze gegen

die fortwährenden Mißhandlungen des Severin Harter die

Hände vor das Gesicht gehalten , und in diesen zufällig das

geöffnete Taschenmesser gehabt habe , in welches Harter selbst

seinen Arm geschlagen habe .
Der Vertheidiger , Hr . Obergerichtsadvvkat Kusel , schloß

sich Dem an , und behauptete insbesondere , daß der Angeklagte

de » Tod des Severin Harter nur als sehr unwahrscheinlich

habe vorhersehen können , weil bei besserer ärztlicher Behand¬

lung und bei größerer Vorsicht des Verletzten djeser sicherlich

geheilt worden wäre .

j Der Wahrspruch der Geschwornen entsprach jedoch den An¬

trägen der Anklage , worauf der Gerichtshof den Angeklagten
! zu Arbeitshausstrafe von zwei und einem halben Jahre ver -

urtheilte .

-L - Mannheim , 20 . März . Heute begann dahier die

Schwurgerichs - Sitzungdes ersten Quartals unter dem

Vorsitz des großh . Hofgerichts -Raihs Löwi g . Nach der Ta¬

gesordnung kommen nur drei Fälle zur Verhandlung : der

Versuch eines gefährlichen Diebstahls , der Versuch einer Brand¬

stiftung , und eine durch
'
vorsätzliche Körperverletzung verur¬

sachte fahrlässige Tödtung , so daß diese Sitzung voraussichtlich

schon am Freitag Abend geschlossen werden wird . Der zuerst

genannte Fall bildete den Gegenstand der heutigen Verhand¬

lung . Der Angeklagte , Valentin Streple von Leimen ,

hatte sich am 13 . Nov . v . I . , Abends zwischen 9 und 10 Uhr ,
in die Scheune des Jakob Reinig daselbst eingcschlichen , war

vermittelst einer 13 ' hohen Leiter auf den Heuboden gestiegen ,

von da in das anstoßende Wohnhaus gelangt , und als er im

Begriff stand , in einer Kammer des zweiten Stocks Hemden

aus einem Waschkvrb zu entwenden , von der Ehefrau des Rei¬

nig entdeckt und von Letzterem selbst festgenommen worden .

Die Geschwornen deantlvvrteten die an sie gestellten Fragen

nach den Anträgen der Staatsbehörde , worauf der Schwur¬

gerichtshof den Angeklagten wegen Versuchs eines gefährlichen

Diebstahls zu einer Arbeitshausstrafe von sechs Monaten mit

Schärfungen verurtheilte .

F L anuheii » , 20 . März . An die Stelle des Abg .

Heußer , welcher sein Mandat niedergelegt hat , wird nicht nur

der Alt - Oberbürgermeister Diffene empfohlen , sondern von

einer andern Seite her auch ObergerichtSadvokat vr . Haden -

bürg , ein Jsraelite , dessen Wahl allem Vermuthen nach

gerade Gelegenheit geben soll , zu zeigen , ob seine Glaubens¬

genossen in politischen Rechten gleichgestellt seien mit den übri¬

gen Einwohnern Badens . Es darf aber dabei nicht übersehen

werden , daß der Ersatzmann für Hrn . Henßer von den alten

Wahlmännern gcwähli wird , und erst der Wahl für den

durch
' s Loos ausgetretenen Abg . Achenbach auch eine neue

Wahlmännerwahl vorangehen muß .
Der durch die Munifizenz Sr . König ! . Hoheit des Grvß -

herzogsneu ausgestellte Antikensaal gewährt jetzt schon

in der Abtheilung der größeren Skulpturen , namentlich der

Todtenkistcn von Volterra , einen schönen Anblick . Auch an

dem neuen Kataloge der Steinschriften wird gearbeitet , und

namentlich u . A . einer Sammlung von Inschriften nachge¬

forscht , welche nach vr . Fröhner
' s Andeutung im „ Philologus

"

ein Ulmer Philolog dem Propste zu Backnang im 15 . Jahr¬

hundert abschriftlich zugeschickt haben soll , eine Sammlung ,
deren Spur jetzt verloren ist.

Die herrliche Sammlung von Alpenpflanzen , welche

Hr . Heckel sen . auf Verlangen noch einmal gestern zum

Besten des Germanischen Museums ausgestellt hat , verfehlte

nicht , viele Bewunderer anzuziehen und mit ihnen eine recht

schöne Einnahme für den genannten Zweck zu erwirken .

Den Schluß der Abendunterhaltungen bildet nächsten Dien¬

stag der Vortrag des Hrn . Prof . vr . Zimmermann über

ein historisches Drama von Shakespeare , Richard 41.

. Protestantische Einwohner hiesiger Stadt haben sich mit

dem Vcrwaltungsrath der Karlsruher Diakoniffenanstalt in

Verbindung gesetzt, welche auf Ostern zwei Diakonissen

hieher senden will . Aus dieser Veranstaltung soll , durch frei¬

willige Beiträge , zu welchen aufgefordert wird , eine ständige

Krankenpflege evangelischer Einwohner durch Diakonissen her¬

vorgehe » .

XX Gernsbach , 20 . März . Die Namen der jüngst bei

uns neu gewählten Bürgermeister sind Ihnen bereits be¬

kannt . Zu bemerken ist nur noch , daß dieselben durchweg

Männer von echtem Schrot und Korn , das ist von guten und

loyalen Gesinnungen sind . — Ein anderes Ereigniß , aus weiter

Ferne uns mitgctheilt , macht gegenwärtig im Thale einen lie¬

fen Eindruck . Am 12 . Nov . v. I . nämlich sind mehrere Fa¬

milien und einzelne Personen aus dem Dorfe Lautenbach

und andern benachbarten Ortschaften nach Nordamerika

ausgewandert . Nach einem 14tägigen Aufenthalt der Leute in

Bremen , dann 50 Tage lang auf offener See mit Sturm und

Wellen kämpfend , geschah es , daß das Schiff am 12 . Jan ,

früh 5 Uhr , etwa 4 Tagreisen noch von Neu -Aork entfernt ,

vom untersten Raum aus in Brand gerieth . Nachdem alles

Löschen vergeblich sich gezeigt hatte , ließ der Kapitän des

Schiffes , nach übereinstimmenden Berichten , das Rettungs¬

boot mit Proviant füllen , fuhr mit den Matrosen vom Schiff

ab , und überließ die Unglücklichen , gegen 200 Personen an der

Zahl , ihrem Schicksal . Nur wie durch ein Wunder kam den

bereits zum Tode sich Vorbereitenden etwa Nachmittags 3 Uhr

ein englisches Schiff in Sicht , das rasch segelnd mitleidig die

Schiffbrüchigen sämm .lich aufnahm . Kaum eine Viertelstunde

nach ihrer Rettung sahen sie das lichterloh brennende Schiff

vor ihren Augen in die Fluthen des Meeres sich senken . In

den folgenden 10 Tagen , bei der großen Anzahl Leute auf dem

Schiff noch mit Hunger und Durst kämpfend , wurden die be¬

drängten Auswanderer endlich zu Norfolk im Staat Virgi -

nien , also über 300 Meilen weit von ihrem Ziel , von Allem

entblößt , an das Land gebracht . Leider konnten wir bis jetzt

weder den Namen des Schiffes , noch seines Kapitäns ermit ,

teln . Manchem bei uns , der sich gegenwärtig nach der neuen

Welt sehnte , ist durch die Kunde dieser schauerlichen Begeben¬

heiten der Muth etwas abgekühlt .
* Stuttgart , 20 . März . In der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer regte der Abg . Hölder die

Bildung einer neuen Kommission für alle Fragen an ,

welche sich auf das Verhältniß der Kirche zum Staate beziehen ,
da die staatsrechtliche Kommission der Ansicht der Kammer¬

majorität — wie sich bei der Konkordatsdebatte gezeigt —

nicht entspreche . Nach längerer Diskussion wurde jedoch sein
betr . Antrag mit 48 gegen 36 Stimmen abgelehnt .

Weiter ist aus der Sitzung noch die Antwort zu bemerken ,

welche der Minister des Auswärtigen , Frhr . v . Hügel , auf

die von Ney sch er eingebrachte Interpellation gibt : ob und

in welcher Weise die k. Staatsregierung bei den Bundes -
- beschlüssen , betreffend die kurhessische Vcrfaffungsfrage , u» t-

gewirkt habe , und ob sie geneigt sei, die betreffenden BundeS -

protokolle der Kammer mitzukheilen , insbesondere die würt -

tembergischen Abstimmungen . Der Minister schickt die Be¬

merkung voraus , daß er bei seinem Amtsantritte die kurhes¬

sische Verfassungsangelegenheit als eine Erbschaft cum deoe -

Leio inventsrii angetreten habe . Die Kammer werde nach
den zu gebenden Erklärungen nicht verkennen , daß die Regie¬

rung stets von dem aufrichtigen Wunsche beseelt gewesen sei,
eine Regelung des gestörten Ncchtszustandeö in Kurheffen

herbeizuführen . Schon im Jahr 1860 habe man Veranlas¬

sung genommen , in dieser Sache thätig zu sein . Dem Bun -

desbeschluffe vom 27 . März 1852 habe die k . Regierung nicht

zugeftimmt , wiewohl nur aus zufälligen Gründen ; übrigens

würde die Regierung ihre Zustimmung nur unter gewissen Re¬

striktionen gegeben haben . Nachdem aber der Beschluß por m»-

zora gefaßt gewesen , habe die Regierung sich enthalten können ,

darauf zurückzukommen . Der Minister habe sich aus Gründen

des Rechts und der Zweckmäßigkeit für den Vermittlungsversuch

auf der Basis der Verfassung vom Jahr 1852 entschieden , indem

auch eine Verständigung auf der Grundlage der Verfassung von

1831 mit den größten Schwierigkeiten verbunden erscheine .

In ihrer Auffassung sei unsere Regierung mit der Rechtsaus¬

führung des Hrn . v . Marschall in wesentlicher Uebereinstim -

mung . Auch Erwägungen von politischer Natur haben die

königliche Regierung veranlaßt , auf den preußischen Antrag

nicht einzugehen , welcher zudem ei» Verfahren in sich schließe ,

welches gegen den Art . 56 der Bundesakte stoßen würde .

Betreffend die Veröffentlichung der Bundesprotvkolle werbe

der Minister sämmtliche Proiokolle und Abstimmungen zur

Mcktheilung zu übergeben einen Anstand nicht nehmen .

Ney scher : Er danke für die erhaltene Auskunft . Er habe
die Besvrgniß gehegt , daß unsere Negierung all de » Bundes -

beschlüssen zugestimmt habe , wodurch im Lauf der fünfziger

Jahre der verfassungsmäßige Zustand in Kurhessen total ver¬

ändert worden sei. Ferner sei er von der Hoffnung ausge¬

gangen , daß unsere Regierung Schritte thun werde , daß der

konstitutionelle Rechtszustand von 1831 in Kurheffen wieder

hergestellt werde . Er behalte sich vor , auf geschäflöordnungs -

mäßigem Wege diesen Gegenstand weiter zu verfolgen .

München , 20 . März . ( A . Z .) In der heutigen Sitzung
der Kammer ver Abgeordneten war der Haupt¬

gegenstand der vom Abg . 1) r . Paur gestellte Antrag bezüg¬

lich der Ansäßigmachung und des Handelsbetriebs der Juden .

Nach einer belebten Diskussion erhob sich fast die ganze Kammer

für den Antrag . Der Beschluß geht sofort an die Reichsräthe .

x Koblenz , 20 . März . Gestern hat die öffentliche Ver¬

steigerung der sehr bedeutenden , in 6 Gemeinden unserer Um¬

gebung und in unserer Stadt gelegenen Güter des Grafen
von Bassenheim stattgefunden . Dieselbe » wurden zuerst

einzeln , dann insgesammt auögeboten , und da dieses letztere
ein besseres Resultat ergab , der ganze Güterkompler für

465,000 Thaler dem Letztbietenden , welcher ein Bevollmäch¬
tigter unseres Ministerpräsidenten Fürsten von Hohen -

zollern - Sigmaringen war , zugeschlagen . Die Zahl
der Kaufliebhaber war groß , sowohl für Parzellen als für daL

Ganze , auf welches auxer den Gläubigern auch mehrere Per¬
sonen aus Bayern Gebote gcthan haben .

Die ins Stocken gerathenen Unterhandlungen mit Frank¬
reich wegen eines Handelsvertrags sind , nachdem der

französische Bevollmächtigte neue Instruktionen erhalten , wie¬
der anzeknüpft worden . Man hegt in höher » Verwaltungs -

kreisen die Ansicht , daß das Zustandekommen eines solchen
Vertrags allerdings nicht außer aller Wahrscheinlichkeit liege ,
daß aber dennoch noch manche Schwierigkeit zu überwinden
bleibe , zumal viele Forderungen und Wünsche der übrigen
Zollvereins - Staaten nicht ohne Berücksichtigung bleiben
könnten .

Der neulichen Mittheilung über das Projekt einer von hier
durch die Eifel nach Belgien zu bauenden Eisenbahn ist
noch hinzuzufügcn , daß die belgischen Unternehmer vom -
Staate einen Zuschuß von 70,000 Thlrn . pro Meile fordern ,
was bei dem gebirgigen Terrain für nicht zu viel angesehen
werden kann , daß die Stadt Trier gegen diese , sie nicht berüh¬
rende Bahn pcotestirt , und daß noch mehrere Orte an der

Mosel einen Schienenweg beantragen , der dem Fluß entlang
führt .

Düsseldorf , 14 . März . ( N . Pr . Z . ) Vor einigen Tagen
hat hier ein zahlreich besuchter Ritt er tag der rheinischen
autonomen Ritterschaft stattgefunden .

Hamburg , 15 . März . ( Wes. -Ztg.) ES kann als ge¬
wiß angegeben werden , daß gestern die Befestigungen am
Dannevirke unter Verwendung von 300 Mann begonnen
haben . Die in den Positionen aufzustellenden Blockhäuser ,
die in Kopenhagen gebaut wurden , sind vollendet und befinden
sich bereits auf dem Wege . Es verlautet außerdem aus siche¬
rer Quelle , daß der Minister für Holstein vor kurzem einen

Bericht nach Kopenhagen eingesandt habe , worin jede Aus¬

sicht auf Versöhnung als hinfällig dargestellt wurde .

Itzehoe , 16 . März . ( Wes.-Ztg.) Es hatte sich in den
letzten Tagen das Gerücht verbreitet , daß Hr . Raaslöff von

Kopenhagen mit neuenBorlagen versehen und nament¬

lich in finanzieller Beziehung zu leidlichen Konzessionen er¬

mächtigt worden sei. Doch entbehrt dieses Gerücht , zum
mindesten bezüglich der angeblichen neuen Vorlagen , jeder

Begründung ; wohingegen allerdings wahr sein dürste , daß
Hr . Raaslöff die Ermächtigung erhalten hat , der Ständever -

sammlunz bezüglich der Ordnung des Provisoriums eine Ge¬

neigtheit zu Konzessionen zu erkennen zu geben , um auf diese
Weise die Stände zu vermögen , auf die deßfallsige Regie¬
rungsvorlage , wenn auch unter Vorbehalt und eventuell mit

weitergehenden Ansprüchen , einzutreten ,

Itzehoe , 16. März . ( Z . f. N, ) Unter den politischen
Petitionen ist eine besondere von dem Grafen Kuno
v . Rantzau , Führer eines schleswig -holsteinischen Freikorps



im Jahr 1848 , eingegangen ; eine in Kiel entworfene ist mit
je einem Unterzeichner aus verschiedenen Städten und Ort¬
schaften und ebenso eine im Süder -Dilhmarschen entworfene
eingelaufeu . Die letztere lautet , wie folgt : „ Ich Unter¬
schriebener erkläre hierdurch , daß ich die althergebrachte Ver¬
bindung zwischen Schleswig und Holstein für mein theuerstes
Erbtheil erkenne und daß ich mir dasselbe auf keine Weise ver¬
kümmern lassen will . Ich fordere daher von der gegenwär¬
tig in Itzehoe tagenden Ständerersammlung , daß dieselbe
diese heilige Verbindung auf ' s äußerste schütze. "

LS . Berlin , 20 . März . In der heutigen Sitzung des
Hauses der Abgeordneten brachten die Polen einen
Antrag ein , welcher darauf abzielt , den Polen ihre nationa¬
len und politischen Rechte wiederzugeben . Der Antrag wird
einer besondern Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen .
Das Haus nimmt hierauf den Gesetzentwurf bezüglich der
Ablösung der den geistlichen u . s. w . Instituten zu¬
stehenden Reallaften nach den Vorschlägen der Kommission
an und beschäftigt sich schließlich mit dem Antrag des Abg .
Reichensperger , betreffend den Bau der Crefeld - KemPen -
Geldern - Cleve - Nymwcgener Eisenbahn . Hr .
v . Vincke verlangt den Uebergang zur Tagesordnung über
diesen Antrag ; der Regierungskommiffär erklärt sich gegenden Kommissionsvorschlag und nach längerer Diskussion wird
der Antrag des Abg . v . Vincke angenommen . Am Samstag
vertagt sich das Haus bis Donnerstag nach Ostern .

Dresden , 20 . März . ( Frkf . Bl . ) Das „ Dresden . Journ .
"

theilt heute mit : Der Bericht des Ausschusses der Abge¬
ordnetenkammer über die kurhessische Frage be¬
antragt einstimmig : „ Verwahrung einzulegen gegen die Be¬
rechtigung des Bundestags , die in anerkannter Wirksamkeit
bestehende Verfassung eines Bundesstaats außer Wirksamkeit
zu setzen. " Vier Mitglieder des betreffenden Ausschusses be¬
antragen : zur Herstellung des verletzten Rechtszustandes in
Kurhessen , unter Festhaltung der Rechtsbeständigkeit der Ver¬
fassung von 1831 , mitzuwirken . Vier andere Mitglieder be¬
antragen nur die Mitwirkung auf Wiederherstellung der ver¬
fassungsmäßigen Zustände KurhessenS .

Wien , 21 . März . ( Sch . M .) Landtags w ahl - Er¬
gebnisse : Josephsstadl Vr . Feldner , Alservvrstadt Schu -
selka , Landstraße Zang , Mariahilf Advokat Bauer , Neubau
vr . Schindler , Leopoldstadt Pillerödorff . Handelskammer :
Steinmetzmeister Mayer , Fabrikant Reckenschuß , Spediteur
Wintersteiner , Handelskammer -Präsident Dück . Innere Stadt :
Schmerling , Kuranda , Advokaten Berger , Mühlfetd , Superin¬
tendent Franz . Prag : Statthalter Fvrgach , Advokat Pin -
kaö , Bankier Lämel , Weihbischof Krejci , Professor Hasner ,
vr . Fric . Egerer Handelskammer : Minister Plener . Rei¬
chenberg und Zchluckenau : Schmerling .

Prag . 20 . März . ( A. Z . ) In Deutsch -Böhmen sind alle
Wahlen ministeriell . Minister v . Schmerling und Graf
Ford ach wurden mehrmals gewählt . Prag ist noch un¬
entschieden .

-Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 17 . März . An Wahlen für das ungarische Par¬

lament sind hier bis heute 90 bekannt , darunter 70 Kos -
suthianer , 12 Altliberale und 8 von unbekannter politischer
Farbe .

Vom 16 . meldet man dem „ Wanderer "
telegraphisch aus

Pesth : Baron Sennyey ist so eben eingetroffen , der Taver -
nicus von Mailath wird morgen erwartet , Graf Apponyi soll
Montag , längstens Dienstag hieher kommen , und nach dessen
Eintreffen wird sogleich die Aktivirung der Gerichtspflege auf
Grund der Juder -Curial -Konferenzbeschlüsse erfolgen .

Agram , 19 . März . Eine Korrespondenz der heutigen
„ Agr . Ztg ." aus Sera jewo vom 12 . d. M . berichtet Fol¬
gendes über die neuesten Vorgänge in Bosnien und der
Herzegowina : Wir leben hier in fieberhafter Aufregung
und Spannung , was uns die nächste Post aus Mostar
bringen wird , denn die bisherigen Nachrichten sind sehr beun¬
ruhigender Natur . Der früher in Aussicht gestellte Aufstand
der Rajahs ist in der ganzen Herzegowina ausgebrochen , und
die Montenegriner sind in beträchtlicher Anzahl erschienen ,um dem Aufstande eine größere Ausdehnung und Wichtigkeit
zu verleihen . Ans Allem ist zu ersehen , daß fremde Einflüsse
thätig sind , um den Aufstand moralisch und finanziell zu unter¬
stützen .

Wie man vernimmt , wird auf allen Seiten gekämpft , und
zwar bisher größtentheils zum Nachtheil der Türken . Die an
der montenegrinischen Grenze gelegenen türkischen Dörfer bei
Nicsic , Kvlasin , Korenic , ja selbst in der Gegend von Trebigne ,' Talidsa , Nevesigne und Voca sind von den Aufständischen ein¬
geäschert , und den türkischen Truppen durch Ueberrumpelung
und Wegnahme der Kriegs - und Provianttransporte empfind¬
liche Verluste beigebracht worden . Von hier aus wird alles
Mögliche gethan , um die türkischen Streitkräfte zu verstärkenund mit Munition und Proviant zu versehen .

Mit Ausnahme von 4 Bataillonen Nizams ist alles regu¬läre Militär nach dem Kriegsschauplatz abgegangen ; ebenso
sind in Bosnien schon bei 7000 Baschibözuks ausgehobeuund dahin abzeschickt worden ; dieser Tage werden wieder vom
allgemeinen Aufgebot 2000 Mann dahin abgehen .

Italien .
Turin , 20 . März . ( A . Z .) Türr ist aus Paris und

London zurückzekehrt , und hatte sogleich eine längere Audienzbeim König und wichtige Konferenzen mit dem Ministerpräsi¬
denten . B . Emanuel wurde eben zum „ König von Ita¬
lien " proklamirt . 101 Kanonenschüsse verkündeten es den Be¬
wohnern der Hauptstadt .

Turin , 20 . März . Der König hat die Entlassung sämmt -
licher Minister angenommen . Graf Cavour wird ein neues
Kabiuet mit Elementen von ganz Italien bilden . ( S . Paris .)

Frankreich .
* Paris , 20 . März . Die „ Patrie " glaubt versichern zukönnen , daß die von einem Türmer Blatt gebrachte Nachricht ,

General Goyvn werde in Rom durch einen andern General
ersetzt werden , vollkommen unbegründet »st. — Auf tel . Wege
ist die Nachricht hier ringetroffen , daß das sardi nische
Ministerium seine Entlassung eiügere »cht hat . Graf
Cavour wurde mit der Bildung eines neuen , mehr italienischen
als piemontesischen Kabinets beauftragt . — Die Angelegen¬
heit des Bischofs von PoitierS wird nächste Woche vor
dem Staatsrathe zur Verhandlung kommen . — Heute fandeine Sitzung der belgisch - französischen Handels¬
konferenz statt . Man beschäftigte sich mit den Weinzöllen .— Nächsten Freitag findet die dritte und , wie Einige behaup¬ten wollen , letzte Vorstellung des „ Tannhäuser " stau . — Die
Generalversammlung der französ . Bank hat den Grafen
Pillet -Will zum Direktor auf 2 Jahre , an Stelle seinesVaters , des verstorbenen Grafen Ptllet -Will , ernannt . —
Zproz . 68 .20 . Ost 686 .25 .

K Paris , 20 . März . Die Nachrichten aus der Herze -
gowina , aus Montenegro machen hier großes Auf¬
sehen , und wenn auch die „ Patrie "

nicht wie 1859 bereits
ausrief : „ Wir tanzen auf einem Pulverfaffe ! " — so verkennt
doch Niemand den Ernst dieser Ereignisse , in dem Augen¬blicke, wo es in Ungarn so gewaltig gährr , wo - die Polen thre
Rechte auf eine eigene Nationalität geltend machen , und Gari¬
baldi einen Feldzug für den nächsten Monat anzeigt . Die
hiesige polnische Emigration ist sehr thätig , um die Sache ihresLandes im englischen Parlamente zur Sprache zu bringen .
„ In 2 Monaten — sagte mir gestern einer dieser Herren — wird
kein Russe mehr in Polen sein." Ich mcinerseils muß diese
Zuversicht durch ein ? beeinträchtigen . Nicht minder rührig
sind die Ungarn . Türr , Klapka und Kvffuth sind fort¬
während zwischen Turin , Paris und London unterwegs , und
Ende des Monats wird die ganze Gesellschaft in Genua Zu¬
sammentreffen , um dort abzuwartcn , waS das ungarische Par¬lament beschließen wird . — Im auswärtigen Ministerium istder Tert deö mit der Pforte abgeschlossenen Handels¬vertrags eingetrvffen . Die Ratifikation wird m längstens2 Monaten erfolgen . — Beinahe hätte ich vergessen , des be¬
rühmten Kastanie nbaumes vom 20 . März zu erwähnen— er verfehlte nicht , seinen Namen zu rechtfertigen und sichmit Blättern zu bedecken. Den ganzen Tag über gingen , trotzdes unfreundlichen Wetters , zahlreiche Neugierige nach dem
Tuilerirngarten .

Rußland und Polen .
Warschau , 17 . März . Die Nachricht von dem Rück¬

tritt des Geh . Raths v. Much ans ff wurde ( der „ Bres¬
lauer Ztg . "

zufolge ) in der vorgestrigen Adendsitzung desBür -
gerausfchuffes mit lautem Beifallsrufen , Händeklatschen , Hul -
schwenken begrüßt . Hr . Laszczynski , der Nachfolger
MuchanofftS , war bis jetzt Zivilgouverneur des Regierungs¬bezirks Warschau und erfreute sich in dieser Stellung der Sym¬
pathien des Landes . „ Seine Ernennung ( sagt die „ Brest .
Ztg . " ) zum Chef der neu zu errichtenden Negierungskommis¬
sion der Unlerrichtsangelegenheiten , welche in Gemäßheit der
vom Kaiser in Aussicht gestellten gänzlichen Reform ves Sy¬
stems der öffentlichen Erziehung begründet werden soll , hat
allgemein befriedigt . Hr . v . Laszczynski soll den neuen Po¬
sten nur unter der Bedingung vollkommener Unabhängigkeitvon dem Ministerium der Aufklärung in Petersburg angenom¬men haben . Auf eine dieserhalb telegraphisch nach dort abge -
sandte Anfrage soll eine bejahende Antwort eingegangen und
somit die Publizirung durch die Blätter schon heute erfolgtsein ." Geh . Rath Laszczynski hat , wie die heutigen Zeitun¬
gen melden , bereits einige der höheren Lehranstalten und wis¬
senschaftlichen Institute Warschaus besucht .* Warschau . Die telegraphisch schon erwähnte Prokla¬ut a t i o n des Fürsten Gortschakoff an die Einwohner von
Warschau lamet vollständig :

Um den Aushetzungen bösgesinnter Menschen zu Straßenmanisestatio -
nen , welcher Art diese auch sein möchten , Schranken zu setzen , wird hier¬mit von neuem zu allgemeiner Kenntniß gebracht , daß alle solche Mani -
sestationen ungehörig und sür die allgemeine Ruhe gefährlich sind , und
daß daher Zusammenrottungen aus Plätzen und Straßen zum Zweck
irgend welcher Manisestaiionen oder Prozessionen , welche nicht von der
geistlichen Obrigkeit angeordnet sind , aufs strengste verboten werden .
Einwohner Warschau '» ! Höret auf meine Warnung , zwingt mich nicht ,
schmerzliche Mittel anzuwenden , um Unordnungen mit bewaffneter
Macht zu unterdrücken . Gleichzeitig erhält die Polizeibehörde den Auf¬
trag , diese meine Verwarnung allen Hausbesitzern bekannt zu machen ,damit diese sie den Miethern mittheilen und Niemand sich mit Unkennt -
niß auSreden könne .

Man schreibt dem „ Czas " : „ So viel bis jetzt bekannt , sindam 25 . und 27 . v . M . 147 Personen verwundet worden .Jndeß gibt es noch gar Manchen , der aus Furcht seine Wun¬den verheimlicht , eine Furcht , die sich zum Theil dadurchrechtfertigt , daß die Regierung täglich neue Truppen nachWarschau und dem Königreich zieht. In der Stadt werden
Lagerhütten für die neuen Truppen vorbereitet . Das
Ulanenregiment , welches am 27 . v. M . auf dem sächsischenPlatze aufgestellt war , ist aus Warschau fortgeschickl . Wiees scheint , ist das Vertrauen auf dieses Regiment nicht stark .Das Schloß des Statthalters ist von Militär überfüllt , undder Durchgang zur Kirchk St . Johannes vermauert worden .Die zweite Division des ersten Armeekorps soll auf dem Wegenach dem Königreich sein, so daß dann mit den irregulärenTruppen gegen 80,000 Mann im Königreich sein werden . "

Die Geistlichkeit der jüdischen Gemeinde zu War¬
schau hat , nach dem „ Czas "

, an alle jüdischen Gemeindendes Königreichs ein Zirkular erlassen , worin über die Be¬
drückungen geklagt wird , welche die Regierung seit 1831 gegendie Juden ausgeübt habe , und worin die jüdischen Gemeinden
aufgefordert werden , sich zum Wohl des Landes mit den
Polen brüderlich zu vereinigen .

St . Petersburg , 19. März . Es ist ein Komitee gebil¬det worden , um eine gleichmäßige Organisation in der
Bauernfrage zu erleichtern . Der Großfürst Constantinhat das Präsidium dieses Komitee 's erhalten . — Das Ma¬
nifest des Kaisers hat hier und in Moskau eine » gutenEindruck gemacht .

St . Petersburg . 21 . März. ( Sch. M .) Das heutige„ Pckersb . Journal "
schreibt : Die durch einige Blätter aus -

gestreuten Gerüchte , daß ausländische Kabinette der russi¬schen Regierung Ratpschläge betreffs der WarschauerUnruhen gemacht , sind unwahr . Die „ Börsenzeitung "
schreibt : Das Verbot , Kreditbillete und Tresor¬scheine ins Ausland auszuführen und solche einzuführen ,ist aufgehoben . Em Telegramm aus den Provinzen sagt :Das Manifest über di« Freiheit der Bauer » wurdemit Jubel empfangen .

Türkei .
Sarajevo , 10 . März . ( Ostd . Post.) Inmitten der po-

lüischen Wirren Eurvpa 's verdienen die gegenwärtigen blu¬
tigen Vorfälle in der Herzegowina die vollste Auf¬merksamkeit des Publikums . Die christliche Bevölkerung die¬
ses Landes , durch Aufreizungen der Montenegriner auge¬eifert , hat emen Kampf mir den Türken begonnen , dessen Fol¬gen unabsehbar sein dürften . Fremde Emstüffe scheinen eben¬
falls einen nicht unwichtigen Theil an diesen Unternehmun¬gen zu haben . Uskoken aus Montenegro haben mit den
christlichen Bewohnern der Herzegowina einen Bund gegen¬seitiger Hilfe geschlossen, und so sehen wir , daß sich ein furcht¬barer Kampf »n der ganzen Ausdehnung der Herzegowina ent -
sponnen hal , in welchem dis jetzt die Aufständischen überall
Sieger geblieben sind . Wenn man bedenkl , daß die Thürmevon Sultorina von de» Scharen des Wukalovics eingenom¬men , zerstört , die türkische Besatzung vertrieben und somit vonder Meeresseile einer erwarteten bewaffneten Hilfe die Thoregeöffnet sind ; wenn ferner in Erwägung gezogen wird , daßdie Aufständischen den zwischen Serbien und Montenegro in
einer Enifernung von acht Stunden liegenden Engpaß durchdie Einäscherung und Vernichtung des großen türkischen
Dorfs und dessen Bevölkerung ( in Lihor ) zum Theil schon
besetzt, daher bereits mit Serbien die Verbindung hergestellthaben , und ähnliche Kämpfe in der Umgebung von Nikschics ,Korenils und Zubci bis vor den Thoren von Tribigne schon
stattsindcn , — so ist dadurch ersichtlich , daß in der Herzego¬wina ein planmäßiges , in allen bisherigen Kämpfen dieserwilden Raren noch me dageweseneö Wirken und eine einheit¬
liche Kriegsleitung zum Vorschein tritt , was Alles auf die
Wichtigkeit dieses Unternehmens schließen läßt . Von Sara -
jevo , der Travniker Nahie , ja selbst aus der Kraina und
der Naujalukaer Kaimakamle sind bereits bei 6000 Baschi -
Bozuks , sowie alles reguläre Militär nach der Herzegowinaeilends abgesendet worden , wo ohnehin schon früher bedeu¬
tende Slrettkräfte vorhanden waren . Die bosnische Regie¬
rung entwickelt die größte Thätigkeil in der Absendung der
Kriegs - und Viktuallenbedürfniffe . Ob dieselbe in Anbetrachtder bereits eingetreteuen , äußerst drückenden finanziellen Ver¬
hältnisse bei den großen Bedürfnissen des Heeres ausharren ,ob die Truppenkvmmandanten Ismail und Derwisch Paschaden Aufstand zu ersticken oder wenigstens zu begrenzen im
Stande sein werden , ist eine Frage , welche die nächste Zu¬
kunft lösen wird .

Amerika .
Aeu - Bork , 7 . März . Laut Berichten aus Mexiko

dauerte daselbst die Einziehung der geistlichen Güter fort . Am13 . Febr . wurden 13 Nonnenklöster aufgehoben .

Vermischte Nachrichten .
N ( Gernsbach , 19 . Marz . Ich habe Ihnen den tragischen

Fall zu berichten , daß ohnlängst in unserer Nahe die Frau eine » ge¬
achteten und braven Lehrers sich mit Phosphor vergiftet hat . Länger
schon andauernde Gemüthsstörung scheint den beklagenswerthen Schritt
herbeigeführt zu haben .

— Mainz , 15 . Marz . Man schreibt dem „Frks . I . " : Man er¬
zählt sich , daß Gräfin Jda Hahn - Hahn Vorsteherin der grauen
Schwcsterngenossenschaft würde und vor Antritt ihres Klosteramtes eine
Reise nach Alt -Oetting als Büßerin antrete , und zwar im Sünderge¬wand . — Hr . Theaterdirektor vr . HallwachS hat in Anbetracht seiner
Verdienste um di « Kunst , die er hier so glänzend ablegt , einen Rus zur
Gründung einer Thcaterschulc erhalten , die ein Mäcen der Schau¬spielkunst errichten will .

— Friedberg , 19 . März . ( Fr . I .) Bezüglich d- S am 12 . d . aufder Main -Weser -Bahn zwischen Nauheim und Butzbach stattgefundenen
Unglücks erfahren wir jetzt au - sicherer Quelle , daß dasselbe , wie sichbei der nun erfolgten Wegräumung des umgestürzten Tender - ergebenhat , einem Bruche der Vorderachse de « Tenders zuge¬schrieben werden muß , in Folge dessen die Maschine nach heftigem Hin -und Herschwanken , dessen Stöße selbst von den im Zuge befindlichen
Passagieren mit Beängstigung wahrgenommen wurdm , entgleiste . Es
erweisen sich demnach alle anderen Gerüchte über die Ursache der stattge¬habten Unfalles als unbegründet . Sämmtlichr verletzte Personen befin¬den sich aus dem Wege der Besserung ; selbst sür Wiederherstellung der soschwer verletzten Bremsers ist Hoffnung vorhanden .

— Die Aufführung des » Tannhäuser - in Paris hat über Nacht Tau¬
sende von BonmotS hervorgerusen . E « wird scherzweise versichert , die
Aufführung desselben in der Großen Oper zu Paris sei in einem gehei¬men Artikel des Züricher Vertrages stipulirt worden , und der Kaiser habeder Vorstellung bis zum Schluß beigewohnt , um sich » n dem noch nie
dagewcsencn Schauspiel der Ausführung eines Vertragsartikels von
Villasranca und Zürich zu weiden !

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 22 . März . 2. Quartal . 41 . Abonnementsvor¬stellung . J - Han « von Paris ; komische Oper in 2 Akten ,von Boieldteu . '
Sonntag , 24 . März . Mit allgemein aufgehobenem Aboune -" krtt , zum Vortherl des Unterstützungsfonds

groß - . Hvfvrchestersr Gr- »-S « o»,ert.



d tz .952 . Bruchsal . Heute Nach -
^ ^ ^ mittag 5 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Krankenlager unser vielge-
> liebter Großvater , Großschwieger-

vater und Urgroßvater Anton
Ursini , Altbürgermeister dahier .

Indem wir entfernten Verwandten und
Bekannten diese Trauerbotschaft mitthei -
len, bitten wir um stille Theilnahme.

Bruchsal, den 19 . März 1861.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Der Enkel des Verewigten
E . Karl Baer ,

Neferendär.

Die Beilage zu Nr . 67 unseres Älattes , enthaltend
den Entwurf eines Gcwerbegesetzes für tas
Grvßherzogthnm Baden , ist von uns zu dem
Preis von K kr . zu bliebe « .

E xpedition der Karlsruher Zeitung .
tz .677. S u tzseld , Amts Eppingen .

Aufforderung .
Die Bereinigung der Unterpfands -

biicher der Gemeinde Sulzfeld aus
Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
Rcg . -Bl . Nr . XXX ., Seite 213—215
betr.

Der Vereinfachung des Geschäfts wegen werden die¬
jenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von
Vorzugs- oder Nnterpfandsrcchtcn länger als 30 Jahre
in den hiesigen Grund - und NnterpfaudSdüchern ein¬
geschrieben sind , hiermit aufgefordrrt , die Erneuerung
derselben bei dem hiesigen Pfand - und Gewährgerichl
entweder schriftlich , unter Beobachtung der in § . 20,
Abs . 1 und 2 der VollzügSverordnung vom 30. No¬
vember 1860 , Reg . -Bl . Nr . ÜXIII -, Seite 465 , vorge-
fchricbcnenFornien, oder mündlich nachzusnchm, falls
sie noch Ansprüche ans das Fprthestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben . Unterlassen diese Gläubiger
obige Anmeldung , so muß denselben ein spezielles
Mahnschreiben ziegcstellt werden, wofür sie alsdann
die Zustellungsgebühren nach j>. 33 der Vollzugsver¬
ordnung zu entrichten haben. >

Sulzseid, Amts Eppnrgen , den 10 . März 1861.
Das Psandgerrcht.
Fun dis , Bürgermeister .
Gottsr . Mayer .
Louis Maye r .

_ _ _ rät . Deutsch .
X.476 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleiheu .

An solide Gemeinden und Privaten , welche
in der Lage sind , genügende Unterpfänder in Liegen¬
schaften zu stellen , können Kapitalien von 5000 fl. bis
100,000 fl. gegen entsprechende Verzinsung oder auf
Annuitäten dargeliehen werden.

Die Verlagscheiuesind alsbald an denVerwaltüngS -
rath der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt
ciuzusenden.

8 .667 . Karlsruhe .
, Kapitalien auszuleihen.' Bei der Unterzeichneten Kasse liegen
fortwährend Kapitalien in Beträgen

von 1000 fl. und darüber gegen doppeltes Unterpfand
in Liegenschaftenzum Ausleihen bereit.

DehsallfigeGesuche find portofrei anher einzusenden.
Karlsruhe , den 15. März 1861 .

_ Privatsparkaffe ._
tz .632. Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leihharlsbürean werden versteigert,

Freitag den 22 . März . d. I ., Nachm . 2 Uhr :
Kleidungsstücke, Leinwand, Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 12 . März 1861 .
Leihhaus- Verwaltung .

8 -953 . Oberwas -
er , Amts Bühl .

Mühleoer -
Kauf.

.- Eine Mahlmühle , die
s . g . Schloßmühle in der Stadt Lichtenau, Amts Rhein -
bischofsheim , bestehend in 3 Mahlgängen und einer
Hanfreibc , wobVi ein zweistöckiges Wohnhaus sammt
Scheuer und Stallung , Schopf und Schweinställcn,nebst ca . 1 Morgen Küchen -, Gras - und Baumgär¬ten, wird um billigen Preis zu Eigenthum zum Kaufaus freier Hand angeboteil und solvente Kauflieb¬
haber eingeladen , sich bis längstens 15 . April
d . I . bei Unterzeichnetemanzumelden .

Oberwasser, Amts Bühl , den 19. März 1861.
_ _ Alois Seiler .

8 -737. Nr . 365 . Pforzheim .

Bahnhof Pforzheim.
Akkordvergebung .

Die Ausführung der Steinhaue rarbeitzudem
Hauptaufnahmsgebäude des hiesigen Bahnhofs soll im
Sonmissionswege auf Einzelnprerse in Akkord gegebenwerden.

Dieselbe berechnet sich nach dem Voranschlag für den
Mittelbau und tue beiden Flügelgebäude zusammen
auf ca . 21,000 fl .

Pläne , Einzelnzeichnungen ,md Akkordbedingungenkönnen täglich, von heute an , auf demBaubureau
( auf denl Bahnhof ) eingesehen werden, und sind da¬
selbst die betreffendenArbeitsverzeichnisse zu erhalten.

Die Angebote sind versiegelt und Portofrei längstensbis zum 26. d. M - , Abends 6 Uhr , ebendaselbst
abzugeben.

Pforzheim, den 15. März 1861.
Großh . bad . Eisenbahnhvchbau-Jnspeklion .

H e l b l i n g ._
Lienzingen , O .A. Maul -

IUI III

tz .973.
bronn .

Stammholzverkauf.
Dienstag den 2 . April d. I . werden im hiesigenGemeindewald 30 Stuck gefällte eichene Holländer-

stämm« im Aufstreich verkauft ; wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr im Ort
Den 20 - März 1861.

Schullheißenamt .
Stäup in g .

0.397. Biebrich a. Rh

Die große Blumeu- u. Pflanzeuallsstellmlg
in den zu diesem Zwecke bedeutend erweiterten
herzoglichen Wintergärten zu Biebrich n . Rh .
wird am 31 . März eröffnet und dauert bis einschließlich den 18. April 1861 .

Eintrittspreis 30 Kreuzer s Person.
Herzoglich Nafsauifche Garten -Direktton .

ki .227. Rühmlichst bekannte

Stollwerck '
sche Arust-Donbsns.

Meis -Medaille der Pariser Industrie -Ausstellung 1835.
Ehren-Medaille der Akademie nationale 1860.

Ehrenvolle Erwähnung, Poris 1857.
Unser anderen vo » nackfiehenven Herren Aerzten auestwt und empfohlen:
vr . Harke « , königl. Geh. Hofraih und Prof , rc . , Bonn : Ift . Toielti , Arzt und Operateur , Köln ;

vr . Däntzer , Arzt rc . , Köln ; Hofrath vr . Elkcndörf , königl. Stadlpdhfikus , Köln ; vr . Lütz, Pr. Arzt u . ff . ,
Opladen ; Br . Bormann , Lüdenscheid ; vr . Engels , Mülherm ; vr . Schleiden, Phyfiku« , Hamburg ; vr . Kopp,
K . Kre/s - Startger/Lts - und Polizeiarzt , München ; vr . W . H . Bateatiuer , Kiel ; vr . Ernsts , Kreispbystkus,
Düsseldorf; vr . Bürkuer , pr . Arzt, Wundarzt und Geburisbelfer , Breslau ; vr . H . J . Scheuten , Amsterdam;
vr . Hans , k. b. Reg >erongs - und Kreis - Medizinalraib , Vorstand des Kreis-Mevizinal -AusschuffeS für Schwa¬
ben und Augsburg in Augsburg ; vr . Lemke , königl. Ober -Siaals - Rkgiments - Arzt tu Magdeburg .

Dieleiden find stets vvrräthlg , das Paquet » 4 Sqr . oder 14 Kreuzer , in Heidelberg bei Herrn
A . L . Tränkte , in Mannheim bei Herrn Karl Pfefferkorn , sowie hier in Karlsruhe bei Herrn
Friedr . Herlau .

Franz Stollwe rck , Hof -Lieferant m Köln.^
KMWsser-Mlliljlillt MchklstM i. O.

Heilnnstnlt für chronische Kranken jeder Rrt ,
mit Ausnahme von Geisteskranken

Bau und Einrichtung der Anstalt machen den Gebrauch der Kur zu jeder Jahreszeit möglich , und können
deßhalb Kranke stets Aufnahme finden.

Michclstadt i . O . , im Februar 1861 . vr . W . Spiest »

Februar, März und April bei weitem die günstigste Jahreszeit für
die Kur.

HÄ25. T c t t n a n g.

Anzeige
für die Herren Kaufleute und Fabrikanten.

Ich erlaube mir, einem verehelichen Handelsftaikde mitzntheilen , daß ich
die Besorgung der Güter zwischen Meckenbeuren, und Lindau und zurück nun
selbst übernommen habe, so daß es jetzt keines Spediteurs mehr bedarf.

Die Fracht ist . . . 1« kr . per Ztr . ,
für Zucker und Kaffee 9 „ „ „

und können die Frachtbriefe nach Lindau direkte ausgestellt werden mit der
Bemerkung : „Station Meckenbeuren zur Uebergabe an Ferd . Beck.*

Ich bitte um recht zahlreiche Zuweisung von Gütern und sichere prompte
nnd pünktliche Besorgimg derselben zu .

Tettnang, im März 1861 .
Beck- Rhein -Dampfschifffahrt.

dorfrr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 16 . März 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln—Düsseldorf - Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London,

„ 12 Uhr Mittags nach Coblenz,
von Mainz täglich 7 '/» , 9 >/r , 11 Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Mittags nach Coblenz.

Mannheim , 13 . März 1861 . . Die Agentschaft
Claasen tzL Nnchard .

8 -891 . Nr . 1V14 . Fr ei bürg .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zufolge soll die Herstellung eines

neuen Eisenbahnstations -Gebäudes bei Buggingrn
(Bezirksamts Müllheim ) aus dem Soumissionswege
»ergeben werden.

Die erforderlichenArbeiten sind veranschlagt :
1 ) Maurerarbeit zu
2) Steinhauerarbeit zu
3) Zimmerarbeit zu
4) Schreinerarpeit zu
5 ) Schlosferarbeit zu
6) Glaserarbeil zu .
7) Blechnerarbeit zu
8) Dachdeckerarbeit zu
9 ) Anstreicherarbeitzu

1658 fl . 11 kr.
488 fl. 22 kr.
896 fl. 31 kr .
416 fl . 10 kr .
157 fl . 30 kr.
151 fl . 18 kr .
118 fl . 15 kr.
185 fl . 21 kr.
220 fl . 53 kr .

Summa 4292 fl . 31 kr.
Die Angebote für Nebernahme sämrntlicher oder ein¬

einer Arbeiten find , in Prozenten der Voranschlags -
ümme ausgedrückt , verschlossen mit der Üeberschrift:
„Soumission für Herstellung des Stationsgebäudes
Buggingen "

, längsten « bis zum 27 . d . MtS .,
Nachmittags 2 Uhr , zu welcher Zeit die Oefsnung der
eingegangeuen Soumissionen statlfindet , bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen.

Es wird bemerkt, daß annehmbare Angebote für
Uebernahme der Gesammtarbeit den Vorzug erhalten
werden.

Baupläne , Soumisfionsbediugungen , sowie Kosten¬
voranschläge können bis zum Tag der Soumissions -
eröfsnung auf diesseitigem Geschäftszimmer eingesehenwerden.

Freiburg , den 19 . März 1861.
Großh . bad. Eisenbahn - Amt.

B ü r k l i n .
vckl . Mayer .

8 -859 . Nr . 226 . Odenheim ( O .A . Bruchsal ) .
( Eichenrinde - Versteigerung . ) Im diesseiti¬
gen Domänenwalddistrikt XVII . Niederhölzle? Schlag
30, bei Unteröwisheim , wird S a m st » ad e n 6. A P r i l
d. I . das Rindenergebniß von 18'/ » Morgen 23jähri -
gen Niederwaldes , tarirt zu 1200 Gebund , versteigert.

Liebhaberwollen sich Vormittags 10 Uhr in dem ge¬

nannten Schlag einfindcn.
Odeuheim, den 17. März 1861.

" Großh . bad. Bezirksforstei.
Köhler .

8 .931 . Nr . 3809. Mannheim . ( Gläubiger -
aufsorderung .) Alle Diejenigen , welche an den
Nachlaß der Philipp Grün 's Wrttwe, Monika , ged.
Hirth von hier, eine Forderung zu machen haben,
werden hiermit aufgefordcrt, solche

binnen 2 Monaten
dahier, unter Vorlage der Beweisurkunden , um so be¬
stimmter anzumelden und richtig zu stellen , als sonst
deren Ansprüche nur auf den Theil der Masse Vorbe¬
halten bleiben , welcher nach Befriedigung der Erb -
schastsgläubiger auf den Erben gekommen ist.

Mannheim , den 22 . Februar 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

C h e l i u S .
8 -914 . Nr . 1428 . Philippsburg . ( Schul¬

denliquidation .) Vaientin Fennerich , Georg
Heinrich Steinle , Ludwig Fennerich , Thomas
Brühmüller und Johann Baptist Ste 'inle Ehe¬
leute mit ihren Kindern , sowie Veronika, August und
Maria Eva Brühmüller , ledig , sämmtliche von
Kirrlach, beabsichtigen , nach Südamerika in daS Kai¬
serreich Brasilien auszuwandern . Etwaige Ansprüche
an dieselben sind in der auf

Mittwoch den 27 . d . Mts . ,
früh 9 Uhr ,

auf dahiesiger AmtSkauzlei anberaumten Tagfahrt gel¬
tend zu machen , widrigeres die Reisepässe verabfolgt
werden würden.

Philippsburg , den 1b . März 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Hübsch .
8 -903 . Nr . 1402 . Oberkirch . ( Erbvorla¬

dung .) Zur Erbschaft der Erhard K o ch
'S Wittwe,

Ehristina , geb. Baude ndistel , von Stadelhofen sind
deren eheliche Kinder Fridolin und Maria Antonia
Koch , sowie deren natürlicher Sohn Lorenz Bauden -
distej mitberuscn ; — dieselben sind nach Amerika
ausgcwandert .

Da deren Aufenthalt unbekannt ist, so werden sie
oder ihre Erben anviit aufgefordert, sich

innerhalb drei Monaten
zur Geltendmachung ihrer Erbansprüche bei der unter¬
fertigten Behörde zu melden, ansonst die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden würde , welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb -
anfaltcs nicht mehr gelebt hätten .

Oberkirch, den 18. März 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Kiefer .
8 -892 . Nr . 3189 . Freiburg . ( Zurücknahme

einer Vorladung . )
Die Konskription pro 1861 betr.

Das unterm 7 . Januar d . I . erlassene Ausschreiben
wird bezüglich deS konskriptivnSpflichtigcn Wilhelm
Ulm er von Freiburg zurückgenommen, da derselbe
die Entlassung aus dem bad. Staatsverbande nach¬
träglich erhalte» hat .

Freiburg , den 15. März 1861.
Großh . bad . Stadtamt .

Faller .
8 -928 . Müllheim . ( Vakante Aktuars -

stelle .) Es ist dahier sogleich oder spätestens bis zum
1 . Juli d . I . eine Aktuarsstellemit einem Skribenten
zu besetzen. Gehalt 358 fl.

Müllheim , den 20 . März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lang .
8 -972 . Konstanz . ( Offene Gehilfenstelle . )

Durch die Besörderung des diesseitigen zweiten Gehilfen
ist dessen Stelle vakant geworden, und alsbald wieder
zu besetzen.

Bewerber üm dieselbe aus der Zahl der schon ge¬
übten Steuerperäquationsgehilscn wollen ihre Anmel¬
dungen unter Anschluß der ersorderlichenZeugnisse in
Bälde anher gelangen lassen .

Der Gehalt beträgt 350 fl . , kann aber bei guter
Qualifikation bis zu 400 fl. erhöht werden.

Konstanz, den 20 . März 1861.
Großh . Steuerrevision des Seekreises.

Steiner .
8 -955 . Nr . 981 . Salem . ( Erledigte Ak¬

tuarsstelle .) Auf den 1 . Mai l. I . ist dahier eine
Aktuarsstelle mit 350 fl . Gehalt zu besetzen. An¬
meldefrist 14 Tage.

Salem , den 18 . März 1861.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Cloßmann .
8 .779 . Karlsruhe . (Offene Gehilfenstelle .)

Bei der Unterzeichneten Direktion ist eine Kanzlei-
gehilfenstelle , womit ein Gehalt von 350 bis 400 fl.
verbunden ist , frei, welche alsbald wieder besetzt werden
soll . Diejenigen, welche hiezu Lust haben , wollen sich
unter Vorlage eines Sitteuzeugnisses und einer Probe¬
schrist alsbald hiezu melden.

Karlsruhe , den 16 . März 1861 .
Großh . Zeughaus - Direktion.

kruuNck. Lörssurettst usvb cksm Kursblattsävs WsebsvIiuLblsr -L^uckilr . slitt «od>. 2 '.
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